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Fischereiverein Ölten und Umgebung
2200 Arbeitsstunden für ein Paradies

Iris Schelbert-Widmer

Der 24. Juni 2012 war für die Mitglieder des Fischereivereins

und ihren Präsidenten Michael Piaberstich ein

Höhepunkt im Vereinsleben. Der sanierte Weiher im
Graben in Trimbach konnte nach mehrmonatiger
Fronarbeit zusammen mit der Bevölkerung feierlich eingeweiht

werden. Michael Haberstich, der selbst als

achtjähriger Bub mit Fischen begonnen hatte, konnte allen

Beteiligten seinen grossen Dank aussprechen, speziell
dem Aufzuchtteam, das einen enormen Arbeitseinsatz
geleistet hatte. Er ist stolz auf seinen Verein, der solches
zustande bringt. Natürlich brauche es immer wieder
neue Mitglieder, sagt er, damit der Verein alle seine

Aufgaben bewältigen könne, denn es ginge um weit mehr,
als bloss ums Fischen.
Vor 100 Jahren gründeten 16 Männer den Fischereiverein

Ölten und Umgebung. Der Verein hatte damals das

Ziel, die Fischerei zu fördern, und ist heute die älteste und
sachlichste Gewässerschutzorganisation der Region.
Längst betrifft das Engagement des Vereins mit seinen
über 150 Mitgliedern nicht nur die Fische und die
Wasserqualität. Es gilt, die verschiedensten Interessen im und
am Wasser zu verbinden und wo nötig Kompromisse zu

suchen. Ein eindrückliches Beispiel für eine gelungene
Zusammenarbeit war die Renaturierung der Aare im
Zusammenhang mit dem Neubau des Kraftwerkes Ruppol-
dingen im Jahr 2000. Damals wurden unterschiedliche
fischgerechte Lebensräume im Wasser vor und nach dem
Kraftwerk geschaffen. Es wurden Stromschnellen gebaut,
die für den nötigen Sauerstoff im Wasser sorgen. Es

brauchte Einbuchtungen, Kiesbänke und einen tiefen
Wasserlauf. Ein Fischpass aus Naturstein wurde erstellt,
damit die Fische zu ihren Laichplätzen gelangen. Dort
haben Asche und Forelle ein sicheres Zuhause gefunden.

Fischzucht
Weil die Wasserqualität noch immer nicht so gut ist, dass

der Fischlaich den Fortbestand der einheimischen
Fischarten garantieren kann, muss der Fischereiverein
unterstützend eingreifen. In unzähligen Fronstunden
werden die geschlechtsreifen Forellen gefangen, es wird
ihnen der Laich entnommen und danach werden sie wieder

ausgesetzt. In der Fischzuchtanlage im Graben in
Trimbach, dem eigentlichen Kompetenzzentrum zu Fragen

der Aufzucht von Forellen, werden die Fischeier aus-
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Informationsstand beim alljährlichen Fischessen

gebrütet und die Jungfische so weit aufgezogen, dass sie
nach einem halben Jahr in die Aare und in die Dünnern
ausgesetzt werden können. Das Konzept dieser Aufgabe
wurde mit dem Fischereibiologen des Kantonalen Amtes

für Jagd und Fischerei erarbeitet und wird ständig
dem neusten Stand angepasst.

Information
Die sachgerechte Information der Bevölkerung ist dem
Fischereiverein ein zentrales Anliegen. Der Verein führt
jährlich Jungfischerkurse durch, wobei Interessierte jeden
Alters kompetent und umfassend in die Fischerei eingeführt

werden. Zum Schnuppern eignen sich auch die

Ferienpassangebote für die Schulkinder. Gerade die Ausbildung

der Jungfischer macht Michael Haberstich viel
Freude. Vor allem Kindern und Jugendlichen eröffnet

Der Weiher im Graben vor dem Ausbaggern

sich mit der Fischerei ein tiefes Bewusstsein, wie sensibel

unsere Natur mit ihren Pflanzen und Tieren auf Störungen

reagiert. Der Verein informiert anlässlich des jährlichen

Fischessens im Spätsommer auch die Bevölkerung
ausführlich über das Wissensgebiet, und aufAnfrage wurden

auch Vorträge im Naturmuseum Ölten gehalten.

Der Weiher im Graben
2010 konnte der Verein den Weiher im Graben vom Or-
nithologischen Verein Trimbach übernommen werden.
Der Weiher liegt ideal unterhalb der Fischzucht und
wird durch Tunnelwasser der Hauensteinlinie gespiesen.
Damit der Weiher aber für die Jungfischerausbildung
genutzt werden kann, musste er zuerst vor dem Verlanden

gerettet werden. Auch bedeckte eine teilweise einen
Meter dicke Schlammschicht den Weiher. Ein riesiges
und teures Unterfangen, welches nur dank der
Unterstützung durch die Gemeinden Ölten und Trimbach,
dem Lotteriefonds des Kantons, grosszügigen Sach- und
Geldspenden von Firmen und Privaten und rund 2200
Fronarbeitsstunden von Vereinsmitgliedern im Jahr
2012 seinen Abschluss fand. Entstanden ist ein wahres

Paradies, welches dem Fischereiverein, aber auch der
Bevölkerung, einen naturnahen und stillen Erholungsraum
bietet.

und nach der erfolgreichen Sanierung

33


	Fischereiverein Olten und Umgebung : 2200 Arbeitsstunden für ein Paradies

